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Änderungsantrag zu UK-GL-01

Von Zeile 101 bis 112:
Mehr Geld für grüne Landwirtschaft

Wir Grünen wissen: eine tier- und umweltfreundliche Landwirtschaft ist nicht umsonst zu haben. Der
Umbau kostet Geld. Wir wollen mit den Bäuerinnen und Bauern zusammenarbeiten, die sich mit uns
auf den Weg machen. Wir wollen, dass sie wieder von ihrer Arbeit leben können. Die notwendigen
Gelder mobilisieren wir durch eine Umschichtung der europäischen Agrarmittel. Bislang wird nur der
Besitz von Flächen belohnt, unabhängig davon, wie sie bewirtschaftet werden. Allein in Deutschland
werden jedes Jahr mehr als sechs Milliarden Euro aus diesem Topf verteilt. Doch 20 Prozent der
Betriebe erhalten 80 Prozent der Mittel. Verantwortlich hierfür ist die verantwortungslose Agrarpolitik
der Großen Koalition, die nicht für das Gemeinwohl arbeitet, sondern der Agrarindustrie-Lobby hörig
ist.

Umbau der Landwirtschaft fair finanzieren

Die heutige Form der industriellen Tierhaltung erzeugt immense externe Kosten – Kosten, die die
Steuerzahler*innen bezahlen, aber auch solche, die zukünftige Generationen, Menschen in anderen
Teilen der Welt und nichtmenschliche Tiere bezahlen. Wir sind überzeugt: eine tier- und
umweltfreundlichere Landwirtschaft ist gesamtgesellschaftlich günstiger. Der Transformationsprozess
erfordert jedoch Investitionen. Diese wollen wir – ähnlich wie bei der Energiewende – in Form einer
Umlage auf Tierprodukte finanzieren. So gewährleisten wir, dass die Bäuer*innen beim Umbau der
Tierhaltung unterstützt werden und von ihrer Arbeit wieder leben können.

Weitere Gelder mobilisieren wir durch eine Umschichtung der europäischen Agrarmittel. Bislang wird
nur der Besitz von Flächen belohnt, unabhängig davon, wie sie bewirtschaftet werden. Allein in
Deutschland werden jedes Jahr mehr als sechs Milliarden Euro aus diesem Topf verteilt. Doch 20
Prozent der Betriebe erhalten 80 Prozent der Mittel.

Begründung

Wieso sollten (vegan lebende) Steuerzahler*innen den Umbau der Tierhaltung bezahlen und nicht die
Konsument*innen derselbigen? Eine Umlage würde außerdem auch Importtierprodukte verteuern und
damit die Lücke zwischen den nach unseren neuen, höheren Anforderungen hergestellten
Tierprodukten und Billigprodukten aus dem Ausland verringern.
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